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Sport Rollhockey «Grümpelturnier» in Südamerika
Die Schweizer Frauen haben an der WM in Brasilien die Viertelfinals verpasst. Der Bieler
Nationaltrainer Simon von AHmen blickt auf ein «totales Chaos» zurück. Seite 23

Der Unaufgeregte
EHCBiel Kevin Gloor absolviert heute gegen die SCLTigers sein 300. NLA~Spiel. Der Center spielt
derzeit in der Verteidigung und könnte sich vqrstellen, auf dieser Position zu bleiben.

Spricht man derzeit vom EHC Bie!, so
ist meistens von Tyler Seguin und Pa-
trick Kane die Rede. Die beiden NHL-
Stars verzaubern die NLA mit ihren
Kunststückehen und sorgen dafür, dass
de~ EHC Biel in der ganzen Schweiz
wahrgenommen wird. Sogar die Zür-
cher Presse schreibt derzeit gerne über
den «spektakulären» EHC Biel.

Abseits dieses Hypes um Kane und
Seguin verrichten die restlichen Bieler
Spieler ihre Arbeit ohne grosses Aufse-
hen. KevinGloorverkörpert diese Rolle
eigentlich perfekt. Seit der National-
mannschaftspause spielt der gelernte
Center wegen der diversen Ausfälle in
der Verteidigung. Diese neue Position
hat er ohne Murren hingenommen und
hat seine Sache sowohl gegen Freiburg
als auch gegen die ZSC Lions gut ge-
macht.

«Es herrscht eine Euphorie»
«Für einen Defensiv-Center ist das
keine so grosse Umstellung wie für ei-
nen Flügel», erklärt er. Bereits vor rund
15 Jahren bei den Junioren habe er eine
ganze Saison in der Verteidigung absol-
viert, danach auch einzelne Spiele bei
den ZSC Lions und beim EHC Biel in
der NLA. «Ich fühle mich dort ebenso
wohl wie als Center», sagt Gloor. Er
hätte jedenfalls keine Probleme, künftig
nur noch in der Defensive zu spielen,
wenn dies von ihm erwartet würde.

Allgemein erhalten die Bieler Vertei-
diger diese Saison etwas mehr zu tun,
denn der Fokus des EHC Bielliegt spä-
testens seit der Ankunft von Seguin und
Kane auf der Offensive. Im Vergleich
zum Vorjahr haben sie bereits 27 Tore
mehr geschossen. «Es ist ein Ruck
durch das Team gegangen», sagt Gloor.
Man spüre die Freude, mit welcher die
beiden NHL-Stars hier zu Werke gehen.
«Es herrscht derzeit wirklicheine Eu-
phorie, die beiden leisten dafür auch ih-
ren Beitrag», meint der gebürtige Aar-
gauer, «das ist schön für das ganze See-
land und man muss das jetzt auch ge-'
niessen». Er zeigt sich beeindruckt vom
Verhalten dieser Star-Stürmer. «Sie
nehmen keine Privilegien in Anspruch,
absolvieren das gleiche Programm wie
wir.» Allerdings gebe es vielleicht schon
einen kleinen Unterschied, sagt Gloor
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Kevin Fey zum EHe Biel
• Der'EHe Biel hat einen weiteren
Transfer getätigt. Für die Saison
2013/2014 stösst Kevin Fey vom
HC Ajoie zu den Bielern. '
• Der 21-jährige Berner spielt seit der
Saison 2009/2010 für die Jurassier.ln
dieser Zeit hat der Verteidiger für
Ajoie in 122 Spielen 5 Tore und 16
Assists verbucht. Letzte Saison holte
der EHe Biel Fey auch für den Play-
off-Viertelfinal gegen Zug, wo er in
vier Spielenzum Einsatz kam. mob

,fen allerdings Ende Saison viele Ver-
träge aus, unter anderem auch seiner.
«Ich hoffe natürlich, dass es nicht zum
Ausverkauf kommt, aber diesbezüglich
war die Vertragsverlängerungvon Ema-
nuel Peter sicher ein gutes Zeichen»,

r , sagt Gloor. Es gebe halt immer viele Ge-
l:i'~\lfÜC1{teund sie hätten ja in deri letzten

Jahren auch starke Spieler verloren, so
beispielsweise Topskorer Alain Mie-
ville, «aberwirhaben es dann doch im-
mer geschafft, diese Lücken zu schlies-
sen». Klar spreche er auch mit Mitspie-
lern über die Zukunft, gerade mit jenen,
mit denen er schon lange zusammen-
spielt, um zu sehen, in welche Richtung
diese tendieren. Gloor selbst hat sich
noch nicht entschieden, «ich könnte
mir aber gut vorstellen, in Biel zu blei-
ben, es gefällt mir hier».

Heute absolviert Gloor in Langnau
sein 300. NLA-Spie!, allerdings hätte er
dieses Jubiläum verpasst, wäre er nicht
von den Journalisten darauf angespro-
chen worden. «Das ist schön; aber dar-
auf schaue ich nicht», sagt der Neo-Ver-
teidiger. Er hoffe einzig, dass noch ein
paar Spiele dazukommen werden. Mit
den SCL Tigers steht er heute einer
Mannschaft gegenüber, die mitten in
der Krise steckt. Am Wochenende kas-
sierten sie zwei Niederlagen mit zehn
Gegentoren und blieben selbst ohne
Treffer. «Das ist gefährlich», sagt Gloor,
«wenn wir die unterschätzen, laufen
wir ins offene Messer»'. Gerade dank

. Spielern wie ihm sollte diese Gefahr
aber hoffentlich ziemlich eingedämmt
werden. Marco Oppliger
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«Das' ist für alle Beteiligten einzigartig»
Eishockey Andreas Blank ist zuver-
sichtlich, dass der EHe Biel genü-
gend Geldgeber findet, um Tyler
Seguin über das Jahresende hinaus
zu finanzieren. Der Verwaltungs-
ratspräsident blickt aber bereits
über die Lockout-Zeit hinaus.

Die Donatoren des EHC Biel wurden
gebeten, Geld zu spenden, damit der
Vertrag mit Tyler Seguin verlängert
werden kann. Sind Sie zuversichtlich,
dass dies geschieht?
Mit der momentanen Euphorie hoffen
wir, dass wir noch ein paar tausend
Franken generieren können. Seine
Snielweise heQ"eistert nie T,f'lltf' nf'shlllh
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Kevin Gloor spielt seit 2009 für den EHe Biel. Keystone

und beginnt zu schmunzeln, «sie ver-
dienen ein wenig mehr als ich».

, und.in der abgelaufenen Spielzeit er-
reichte das Team sogar den Playoff"
Viertelfinal. «Man sieht eine jährliche'
Entwicklung. Biel ist heute ein guter
Ausbildungsverein und dadurch eine
gute Adresse für junge Spieler», lobt er,
«das ist das Verdienst von Kevin Schläp-
fer und dem gesamten Management.»
Den Kern zusammenhalten und das
Team punktuell mit hungrigen Talen-
ten ergänzen, das sei der richtige Weg
für den EHC Biel, findet Gloor. Nun lau-

«Es gefällt mir in Biel»
Seit 2009 spielt der 29-Jährige beim
EHC Biel und hat miterlebt, wie sich der
Klub vom Abstiegskandidaten zum un-
angenehmen Gegner entwickelte. In
seiner ersten Saison musste er mit Biel
gleich in die Ligaqualifika:tion, ein Jahr
später konnte sich der EHC dann be-
reits in der ersten Playout- Runde retten

Ich bin.zuversichtlich, dass wir noch ein
wenig Geld generieren können. Ob es
gelingt, mit ihm zu verlängern, das kann
ich nicht sagen, ich hoffe es aber.
Seguin ist momentan das Gesicht des
EHC Biel. Welchen Einfluss hat das
auf den Klub? ,
Das ist für alle Beteiligten einzigartig.

r Die Präsenz, die er auf dem Eis hat, '
seine Art und Weise zu spielen, das ist
einfach toll.
Der EHCBiel hat derzeit Erfolg, macht
dies auch die Marke EHCBfür Spon-
soren attraktiver?
Man muss sehen, Sport ist extrem
schnelllebig. Im Moment geniessen es '
11l1f' lll1Sprf' Gf'lnO"f'hf'r si nr] ~phr crn+ O"P-

für Seguin zusammensucht?
Unser Credo war schon immer, dass alles
Geld, das nicht zwingend in einem ande-
ren Bereich eingesetzt werden muss,
aufs Eis kommt. Das ist im Vergleich mit
den anderen NLA- Klubs so schon wenig.
Die Alternative wäre, Spieler zu ver-
pflichten, die bis Ende Saison bleiben.
Doch im Moment steht das nicht zur
Diskussion. So lange der Lockout läuft,
müssen wir diese beiden Spieler halten, '
etwas Besseres kann uns nicht passieren.
Ende Saison laufen viele Verträge
aus. Sollte nicht künftig darauf ge-
achtet werden, die Verträge besser
aufeinander abzustimmen?
F.~ O"iht ic ,';:nip]pr mit l\/[phr.i"hrpc_V.,r_

, schauen, dass wir das Ganze künftig et-
was ausgeglichener gestalten können.
Allerdings ist es auch so, dass sich viele
Spieler nicht länger an Biel binden wol-
len, vor allem, solange die Geschichte
mit dem neuen Stadion nicht geklärt ist.
Bereitet es Ihnen nicht Sorge, dass so
viele Verträge auslaufen?
Doch, Das ist sicher die grosse Heraus-
forderung für die sportliche Leitung im
Moment. Gerade, weil auch viele Leis-
tungsträger einen auslaufenden Vertrag
haben. Wenn die alle gehen, haben wir
ein Problem.
Haben Sie das Gefühl, dass nach Tho-
mas Wellinger noch weitere leis-
tllnac.tr:iaor Rial uar':lccan uUQrrlan7

Spieler komn
Spieler geht
Eishockey Nach dem Transferc

'mit Denis Hollenstein hat sich
Servette gestern wenig später
Kevin Heequefeuille getrennt-
sofort.

Ab nächsten Sommer figuriert De
lenstein im Kader von Gent-Serve
Nationalstürmer unterzeichnet
aktuellen NLA- Leader einen Viel
vertrag bis 2017. Der 23-jährige S,
Klotener Klublegende Felix Holl
ist in der aktuellen Saison mit 11
ten, davon sechs Toren, Topskore
Teams. «Wir hatten ihm ein faires
traktives Angebot unterbreitet
Klotens CEO Wolfgang Schickli, (
nun nach einem Ersatz für Holl
umsehen will. Ebenfalls noch in
Woche wird Nationalverteidigt
Blum entscheiden, ob er bei den
Flyers bleibt oder sich einen a
Verein sucht.

Hollenstein hatte im Frühjahr i
land seine erste A-WM bestritter
dem er den grössten Teil der letz:
son verletzungs bedingt verpass]
Auf diese Saison hin rückte er - n
hauptsächlich wirtschaftlich bet
Entlassung seines Vaters Felix J

stein als Co-Trainer - unter den
Headcoach Tomas Tamfal in die e
nie auf.

Wenige Stunden später gab S
die sofortige Trennung von Vert
Kevin Hecquefeuille bekatmt. I
jährige französische Nationalvert
war auf die letzte Saison hin zu de
fern gestossen und besass nocl

, Vertrag bis Ende der laufenden
In der aktuellen Spielzeit realisier
quefeuille acht Punkte in 21 Spiel

Als Ersatz für Kevin Hecquefei
Servette-Trainer Chris McSorley
Verpflichtung von Steve McCartl
interessiert, dem Schützen des N
tores der ZSC Lions in Spiel 7 des I
Finals der letzten' Saison beim ~(
McCarthy hatte bei den ZSC Li
hoch um einen neuen Vertrag ,ge
Ein anderer Kandidat für MeSo
laut «Tribune de Geneve» Niklas
wall (Sd) von den Detroit Red Wh

NACHRICHTEN

Eishockey

Klotens Laich weilt
beim Arzt in WashinJ
Lockout-Spieler Brooks Laich VOl
Kloten Flyers befindet sich weger
duktorenbeschwerden derzeit bei
nem Vertrauensarzt in Washingtc
Laut Wolfgang Schickli, CEO der J

Flyers, wird der NHL-Stürmer de
shington Capitals Ende Woche au
USA zurückerwartet. Laich, der d:
Spiel am Freitag gegen die SCL Ti
(8:0) verletzungs bedingt nicht be.
hatte, hat in 15 NLA-Spielen sech:
ren und acht Assists für die Flyers
zielt. si

Eishockey

Verfahren gegen
Bodenmann eröffnet
Reto Steinmann, Einzelrichter de
hat gestern ein V~:fahren gegen K
C:+i1,...1'Y\Ol'" C:in'H\n "Rn.rlan'M1<:1l111 Cll"'Äff,


